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F r e y t a g , d e n ?» O c t o b e r 1825.

L a i b a ch.

A
m 4. Octobcr wurde das hochgefeyerte Nahmensflft

unsers allgtlicbten und gnädigsten Kaisers, in dieser
Hauptstadt am Vormittage durch ein fcycilichcs Hochamt
'n der hiesigen Domkirchc begangen, wllchcm S e . Ex»
cellcnz der Herr Landee» Gouverneur, sammt den hlest»
gen C iu i l . und M'litär.,Behörden und der Geistlichkeit,
so wie auch-die Bewohner der Stadt aus allen S t a n .
den beywohnten, um mit inbrünstigen Gebethen das
fernere Wohl und längere Erhaltung des gütiqsten
Landesvaters, dessen milde und we.s« Regierung M . l .
^onen preisen, vom Himmel zu .«flehen.

Abends wurde in dem hiesigen ständischen Schau«,
fpielhause, unter vollständiger Deleuchtung des äußer»
Schauplatzes, ein analoges Vorspiel » S , lohnt slch
Kunst." von Frau Johanna Franul v. Weißenthurn,
k. k. Hofschauspielerinn, gegeben, und am Ende dessel»
ben das beliebte Volkslied: «Gott erhalte ssranz den
Baiser" unter Veystimmung dcs versammelten Pudl i .
cumZ, abgesungen.

Dieser, der Erinnerung des allverehrten Monar»
He» geweihte T a g , endete mit den lallttsten ^Wünschen
der treuesten Unterthanen, daß, der Höchste das theure
Haupt beschützen und Seinen Völkern den Segen Se<»
nes milden Scepters lange erhalten möge.

Seine Majestät unser allcrl'uldleichster Monarch, ge,
wohnl , jede — auch noch so lurze Periode allerhöchst
Ihres Aufenthalts an eincm Ölte d«S ausgedehnten
Kaiserreichez, mit Merkmahlen der landeZuäterlichcr,
Mi lde und Wohlthätigkeit ;» bezeichnen, haben geruht
n-lt Allerhöchstem Handschreiben ddo. SHloßhof den i6 .
September, S r . Excellenz dem illynschen Herrn Lan:
dessso^vcrn,ur die Summe von ,ooo fl. Cony. Miin^e
' " V e n h e i l u n g unter jenc HülfSb,dürftigen zuzusenden,
N'elch« S r , Majestät, bey allerhöchst Ihrer letzten beglü-
uenden Anwesenheit zu Lachach, Unttlslützungsgesuche
uderreicht hatten.

W i e n .
D>« vereinigte Hoflanzley hat die, durch die Beför-

derung des Jacob Fröhlich zum ersten Kreiecomrmssa'r,
in dem Laibacher Gubernial-Gebiethe in Erledigung ge»
kommene Kleiscommissärs» Stcl ic zweyter Classe, dem
dritten Kreiscommissär in ViUach, Dominik Vrandstet?
ter , zu verleihen befunden.

U n g a r n .
R e d e S r . k. t. H o h e i t des P a l a t i n s d e s K ö »
n i g r e i c h s U n g a r n , i n d c r v e r m i s c h l e n R e i c h s »
e a g S ' S i t z u n g am »8. S e p t e m b e r iyH5, nach
P u d l i c i r u n g d e r h u l d r e i c h e n k ö n i g l i c h e n

P r o p o s > l , o n t n , an d ie v e r s a m l n e l t e n
S t ä n d e .

»Hohe Magnaten, ruhmwürdige Stände!
Nachdem wir das Ende so vieler Wechsclfäll« und

Beschwerden des Krieges, wsmit der größere Theil von
Europa auf die bitterste Weif« heimgesucht wurde, er»
reicht haben, — nachdem der Monarchie ihre alte Aus»
dehnung wieder gegeben und der Krone Ungarns die
Länder zurüctgcstcUl sind, die von ihr durch ein ungün-
stiges Schicksal abgerissen worden warcn , — erfreuen
wir u«s schon länger als zehn Jahre des holden Frie,
dens. Indem wir mit dantdareni Herzen unaufgeforoert
gestehen, daß wir denselben den väterlichen u»d rastlo«
sen, einzig auf die Wohlfahrt seine» Völker gerichteten
Sorgen unsers allcrdurchlauchtigslen Kaisers uno Königs,
und seiner Tugend und unbczwungentn Stärke verdan»
ken, — erfahren w>l fortwährend, nicht ohne eine gt»
wisse heilige Ehrfurcht, daß dieser fromme und alkrgnä«
digste Vater seiner Völker, wenn er mit Seine» Hand ^
den Oehlzweig des Fiiedens hält und allen Nationen
darreicht, nie Seine eigenen Vortheile berücksichtigt,ix»
dcm Er zufrieden ist. und Sich glücklich schätzt, wenn
oi. durch SeineSorgfal ^ schühlenReiche undProvinjer,
die Früchte der Ruhe von . . n Krieges. Lorbeer« pftüclen.-

.Nach unzähligen Vcwlisen von Liebe, Güte und
Vorsorge, womit gute Fürsten ihre Unterthanen schützen,
welche Se . Majestät, vom Antritte Ihrer glorreichen
Regierung, der ungarischen Nation nicht sowohl gege«
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ben als gleichsam übe« sle ausgeschüttet haben, erhalten
wir wieder einen neuen und glänzenden , allen, die den
ungarischen Nahmen fühlen , höchst erwünschten Beweis.
Damit nähmlich unser geliebter König an der Vollständig»
keit, Seiner väterlichen Zuneigung nichts crluangtln lie«
ße. und um einen neuen Beweis Seiner Beobachtung
der alten Gewohnheiten des Reichs und der Institute der
Naticn zu geben, wollte Er , daß Seine erlauchte Ge»
mahlinn, unsere Königinn und gemeinschaftliche Mut»
tcr, mit der heiligen Reichökrone. nach vaterländischer
Si t te, gekrönt und somit ung durch ein engeres Band
verknüpft werde; und die ganze Staats «Verwaltung
mit Semem väterlichen Gemüth umfassend, geluhete
Er . zum Nutzen und zu»Bef<stigung der Wohlfahrt des
Reichs und seiner Nedenländer, diese»» allgemeinen NcichS'
tag auszuschreiben."

«In der That haben sowohl der Gang der Ereig»
nisse und die Zeitumstände , als die eigenen Wünsche der
Nation viele Momente von Verbesserungen, Änderun»
gen und neuen Institution«« heideygcführt, die vorur»
theilsfreyen und bloß'nach der wahren allgemeinen Wohl«
fahrt strebenden Gemüthern die Nothwendigkeit «iner
fieißiqen Berathung, und einer der Lage der Dinge, Zeiten
und Personen angemessenen Vorsorge empfehlen, rathen
und auflegen."

»Die gnädigen königlichen ProposiNoncn und die
DeputationS »Ausarbeitungen, die sowohl durch die Vor»
sorge Seiner geheiligten Majestät, als nach dem Rath
und öer Mitwirkung der ausgezeichnetsten Männer ver>
faßt sind, werden den Deralhschlagungen und den. der
allerhöchsten königlichen Sanction zu unterbreitenden^««
schlüssen der hohenMagnaten und ruhmwüldigenStände
ein weites, sehr nützliches und glorreiches Feld eröffnen."

»Mit dem erhabenen Amte dee elslen Reichs » Beam«
ten und dem Präsidium der hohen Magnaten «nd rühm»
würdigen Vtände bekleidet, erblicke ich mit einem vor«
züglichen Trost und Ruhm diesen herrliche» und ausge«
wählten Kreis der hohen Magnaten und ruhmwürdu;?n
Stande, als der Repräsentanten des Königreichs. Wo«
hin ich meine Augen richte, schöpfe ich die gewisse Hoff.
nungder glücklichen Eintracht der G<müther, zum Schutz
der Würde des allerhöchsten königlichen Throns und zur
Erhaltung und Vermehrung der allgemeinen Glückselig,
teit der Nation; sehe und nehi^ ich wahr einen rerein,
ten Willen für das allgemeine Wohl eifrig entbrannte,
Männer.^

„Damit diese Übereinstimmung des Willens unsere
süßen Hoffnungen nicht täusche, muß sie (mit Veseiti«

gung aller andern Rücksichten) nur y i n e » Zwcck ha«
ben, nähmlich die Würde und Befestigung dc» königlichen
Throns, die nicht minder im Vaterlands als im Aus.
lande nothwendig ist. und den Zuwachs der Wohlf.chrt
des Vaterlandes, welche die gemeinsame Wohlfahrt Alle«
umfaßt. Veyoe D>»ge können von einander nicht getrennt
werden- Dieß lehrten sowohl der Untergang als das
Wachsthum der Völker, und die heut zu Tage uorun«
sern Augen, h>cr sinkenden, bort auf den Glpfcl des
Wohlstandes emporsteigenden Reiche."

„Ferner ist das gegenseitige aufrichtige Zutrauen die
Seele der Einigkeit. Dieses Zutrauen geruheten Seme
geheiligte Majestät in Ihrer königlichen Rede uns so
offen an den Tag zu legen, daß auch die späten Nach-,
kommen unserer Enkcl, dasselbe unte-r den besondern
Denkmählern der königlichen Gnade verehren, und un»
tersuchen werden,, ob I h r , hche Magnaten und rühm»
würdige Stände, ein demselben würdig entsprechendes
Denkmahl aufgestellt haben werdet?"

«Ich kenne zu gut die Weisheit, Mäßigung und
Aufmerksamkeit der ungarischen Nation >n den geme>n>
schaftlichen Berathschlagungen mit dem Könige, als daß
ich erwähnen dürf te, was auf diesem wichtigen Reichg,
tag«, wo mehr ein V ' t e r zu den Kindern, als ein Kö»
nig zu den Unterthanen spricht, — zu thun oder zu un»
teclassen sey. Wie könnte es einen, aus ungarischen Ge-
blüte Entsprossenen geben, d^r die väterliche Gnade und
Zärtlichkeit unsires Königs und Herrn nicht mit der kind»
lichsteu Ehrfurcht. Liebe und Vertrauen . deren ein treue«
Unterthan nur immer fähig ist, verehren und erwiedern
sollte? S o w^d es in der That geschehen,, daß unter dem
Doppel« Gestirn der Na l iona l . Einheit und des und«,
schränkten kindlichen Zutrauens Zcgcn den besten Für»
sten, unsern allerdurchlauchtigsten König , unserem Va«
terlai'.dc Zuwachs an Glanz und Glückseligkeit zu Theil
werden w i r d "

«Diese Glückseligkeit und diese allgemeine Wohlfahrt
wünsch« ich sowohl Euch hohe Magnaten und rühm»
würdige S tand« , als auch mir und meinen Erben, die
sammt euch Mitglieder der heiligen Krene dieses König,
reichs sind, und ersteh, sie durch heiße Wünsche.«

F o r t s e t z u n g der (in unserm letzten Dienstags,
blatte mitgetheilten) Nachrichten aus Preßdurg vom 26.
September, über die Krönung Ihrer Majestät der K«i»
s e r i n n v o n Ö s t e r r e i c h . C a r o l i n e A u g u s t e »
zu r K ö n i g i n n v o n U n g a r n .

Am Tage vor der Krönung verfügten sich Nachmit
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tags UM 2 Ubr die Kronl)üth>'l mit den übrigen Depu»
tirten und den Trägern der Kiste der Reichstleinodien nach
der Wohnung des durchlauchtigsten Erzherzogs Palatins»
und von da .in den Pallast S r . geheiligten Majestät,
sammt den zwey königlichen Comwissären, und wurden
von dem Odttslhofmctster in das innere Gemach geführt,
wo die Kiste durch die Kronhüther und den durchlauchtig'
sten Erzherzog > Palat in , in Gegenwart S r . geheiligten
Majestät, mit ihren eigenen Pettschnften versiegelt, u«d
mit der erwähnten Decke t'sdeckt, von denTrägern, unter
Voraustretung d«: Dcputirten und des durchlauchtigsten
Erzherzogs «Palatins, in Begleitung der Kronhütherund
der k. k. Commissare, unter den Honneurs der Nobel-
Garde, von der Stiege hinuntergetragen und in eine
offene Hüfkutschcg,stellt wurde. Der S t a d t , Magistrat
stand am Thore dcö Pallastes S « . geheiligten Majestät,
die Bürger standen in Ncihen b>S zur CoUegiat» Kirche
des heil- M a i t i n , und die Infanterie und Cavallerie
war in Ordnung aufgestellt.

Der Zug zur Collegiatkirche erfolgte, unter dem
Geläutt aUer Glocken, dem Donner dcsGesämhes und
Vezeigung der Mi l i tär »Hunnturs duich dieWachen,in
folgender Ordnung :

1) Dcn Zug führte eineAbtheilung der Cavallerie an,
dann folgte:

2) Ein k. t. Einspännigcr in derLivree zu Pferde, und
auf diesen zwey Founere in Unsform. Hxrauf

2) Die Herren Deputirten zu Pferde.
<i) Se . k. k. Hoheit der Neichs-Palatin in eigenem

Wagen;

5) EineAbthellung der k.k.Gardisten. Hierauf folgte:

K) Eine sechsspännig« offene k. t. Hofkutscht mit der
Klonkiste. An jeder Seite de« Kutsche gingen unmittelbar
drey Hosbcdient« und in einiger Entfernung der Stadt»
Magistrat mit entblößten Häuptern, und nebenbei) zwölf
ungarische Nobelgardisten, unter Anführung deszwoyten
Wachtmeisters, unter Voraustretung von zwö l fM i tg l i t '
d t l n der K r ö n . M i l i z von beyden S e i l e n ;

7) Ein sechsspänniger Hofwagen, worin oben die
zwey k. k. Commissält, unten die zwey Kronhüthe«
saßen. Hierauf r i t t

6) Der Vice.Erz Hofthürhüther^niwlum Re^Iiuin
HI»zi5vi 'i<!«5 ßer.'nz) mit den ihm beygegebenen Commis»
lären. die dem Gedränge des Volkes an der kirchchüre
durch zweckmäßige Maßregeln vorbeugten;

9) Eine Schwadron Cürassiere machte den Schluß.
Als der Zug an der Thüre derttirche gegen die Donau

zu, wo hinreichendes Mi l i tä r aufgestellt war, stehen blied,

wurde dil' Klste mit dcn R<,''chsfleino'd!eivvHn den TX'5Mn
au« der Kutsche heruntergehcHen und m die Sakristei) Her
Kirche getragen. Die T h ü « dcr Sc>cr>stcy wurde von d>tn
iironhüthcrn zugeschlossen und die Schlüssel dem Wächte«
der Collegiatkirche zur Aufbewahrung übergeben, über,
dieß wurdedieselbe auch m>t nemPettschaf: derKronhüther
und des allerdurchlauchtigsten Erzherzogs > Palatins ver«
slegölt. Bey der Thüre der Sacristey wurden zwey Castel..
lane und zwölf Kronsoldaten zur Wache aufgesteltt. Die
Wache an dcn j^rchthültn besorgte 5er V>ce - Erz > Tl'ür-.
hüther. Um die ^i-rche herum war hinlängliches regaläreZ
M,l>tär auf^esteltt.

Am 25. September, als am^rönungstage führend,^
k. k. CommWre und 5vlonhüther noch vor sieben Uhr des
Morgens aus dem Pallast S r . geheiligten Majestät in
einem Hosluagen zur EoUcgiatkilche,wo sle bere>tc> von den
Dcputirtcn erwartet wurden, gingen hier in die Sacri»
stey, wo d«r!)dercomm>ssär de» .^ronhüthern die am Tage
zuvor yo„ Z r . geheiligtenMajestät sMpfangcnenSchlüssel
bereiste zust Ute. Diese schlössen die K'ste auf, „ahmcn
das heilige Reichs > Diadein mit den übrigen Kleinodien
heraus uno stellten sll auf die dazu bestimmten T>schc,
bcy welchen s!c so lanqe verweilten, dissie, nachder2ln»
kunft S r . geheiligten Majestät, von den Trägern in Em»
i>sa,!g genommen wurden. Die k. k. Commissäre verfüg»
ten sich >n den PaUast S r . geheiligten Majestät zurück.

Um den Zug abzukürzen und aller Unordnung durch
den Zusamnp.'nfluß vieler Menschen und Kutschen vorzu»
beugen, verfügten s<ch, laut der. durch das Krönungg>Pr0i
gramm vorgeschriebenen Ordnung, diejenigen Neichsstän-
de, di< nicht in i>er Vegleitung ritten , ferner die Damen,
welche de» Zug nickt »u begleiten hatten , undder Clerug
unmittelbar ;n oic Collegia'tfilche.wo stt vor t>cr Sacristey
die Ankunft Ihrer k. k. Majestäten erwarteten. Die
Minister, geheimen Näthe undttämmerer fanden sich bey
Zeiten in dem Vorgemach S r . geheiligten Majestät ein.
der Oberst -. Hofmeister Ihrer MajeNat der Kaiserinn
Königinn, die Obelsthofmeisterinn und die dienstthuenden
Pallastdamen aber versammelten sich in den Gemächern
Ihrer Majestät der Kaiserinn < Königinn. Die Reichsba»
ronen ulld Magnaten hatten stch zu dem durchlauch»
tigsten Erchcrzog > Palatin verfügt, um sich mit ihm in den
Pallast S r . geheiligten Majestät zu begeben und Ih re
Majestät die Kaiserinn Kon,ginn in die Collegialklrche
zu begleiten. Der Stadtmagistrat wartete am Thore.

Bald nach acht Uhr traten Ihre Majestäten aus dem
innern Gemach heraus und stiegen von den Treppen des
PaUastcs hinunter, wo Se . geheiligte Majestät der Kai-
ser und König, mit Hül-fe des srz - Hofkämmerers ( t ^
dicitizriuini» ^e^l iuniN^i^!.«!-) und deg Stal l .Präfect t l l
(5l»!iu1i l'!'c><!kect>!8) . 5as Pferd , Ihre Majestät die Kaise.
r,nn Königinn aber mit Hülfe Ihres OberslhofmeisterS
"ie Kulfche bestiegen. Hierauf ging der Zug unter dem
Geläute aUet Glocken, zur Collegiat» Kirche, in folgen»
der Ordnung:

») Eine Abtheilung von Kürassieren zu Pferde.
e) Die Bedienten der Minist«, Magnaten und

Rcichsstände in Livree zu Fuß;
Z) Zwey Hof: Einspänniger zu Pferde;
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M H) Iwey Hof' Fouriere in Gallakleidung, zu Pferde;
M 5) Der Oder. Hoffouricr zu Pferde;
M 6) D>e k. k. Dienerschaft ,n Livree, m>l den Trompe»
M tern und Paukenschlägern zu Fuß;
M 7) Die Edelknaben zu Fuß;

6) D>e königl. Truchscße (.̂ .niae Kegi,ü familiäre) ,
die Neichöstände und k. k. Kämmerer, unter einander ge«
'Mischt, zu Pferde;

9) Tue Magnaten, geheimen Räthe und Minister^
unter einander gemischt, zu Pferde;

10) DieNttter der verschiedenen k. k.Orden, zuPferde;
11) Die Commanoeurs dielcr Orden zu Pferoe;
12) Die Großkreuhe derselben Orden, zu Pferde;
i2) Die R>tt<r des Ordens vom goldenen Vließe, mit

den Infignien ihres Ordeng zu Pfcrde;
14) Der Herold des Königreichs Ungarn mit erho-

benem Heroldsstab, zu Pfec5e;
15) Der Erz - Hofmeister (Quri2« Nogine^la^ter) mit

dem Stäbe zu Pferde;
16) Der durchlauchtigsieErzherzog Palati« zu Pferde,

aufweichen eine Abtheilung k. k. Gardisten mit den üdri-
gen Paukenschlägern und Trompetern folgte, die auch
ihre geheiligten Majestäten und die durchlaucht gsten
Erzherzoge von beyixn Saiten begleiteten;

17) Der das apostolische Kreu») vortragende Vischof
zur rechten Hand Sr . geheiligten Majestät-

,8) Per V>ce ̂  Erz» Stallmcisttr ^gii^unni, I<.«ga-
Inlin I>Iilßi5tli vioes geronij) mit gezogenem Schwerte und
entblößtem Haupte, zue linken Seitc, zu Pferde.

19) Se. geheiligte Majestät der Kaue« und 5i ö»
n i g in ungarischer Kleidung, mit den Ordens > Inslg-
nien geschmückt, mit dem Kalpag auf dem Haupte, zu
Pferde. Zur rechten(Ze>te ritten die Capttänc der unga>
nschen Nobel-Garde, zur linken aber die Capitäne
der kais. königl. Hofgarde, rückwärtö der Erz. Hofkämme-
»er ^ui)icui2rloluirl s(LZ!> ûul I>la îl>wr) und neben die-
sem, zur Linken S r . geheiligten Majestät, der General»
Adjutant. Dee Stall-Präfect ging zu Fuß. Zu beyden,
Seiten gmg der Stadtmagistrat einher;

Ho) Ihre Majestät die K ö n i g i n n , in ungarischer
Kleidung und mit ungarischemKopfschmucke, fuhr in ei-
nem offenen Wagen, zu dessen beyden Seiten drey und
drey Hofbcdienten einherschritten. Der Oberfthofmeister
Ihrer Majestät der Königinn folgte der Kutsche zu
Pferde;

21) Die übrige Abtheilung der ungarischen Nobel»
Garde zu Pferde, mit Vorantretung vvn vier Trompe«
tern in Galla, hinter welcher Abcheilung die Nettknechte
der Garde ritten.

2.2) Sechsspännige H-ofwägen, in welchen die Obe«'
Hofmeisterinn Ihrer Majestät der Koingüin uni> der
Pallastdamen fuhren, begleitet von ihren Dienern in
Livree und mit entblößtem Haupte;

23) Den Zug schloß eine Compagnie Artilleristen
und eine Abtheilung Cürasfiere.

Vey der Kirche waren zwey Compagnien Infanterie
und eineDiviston Cavallerie zur Vezeigung der Militär«
Honn<urg aufgestellt. Einzeln vertheilte Cürassiere wach.
k»r für Ordnung und Verhinderung jeder Verwirrung.

Vom Michaelis-Thore an big ;u .'en Treppen der
Kirche stand die Bürgermiliz, bewaffnet und mit Fal)»
nen verschon, in mililärischel Ordnung.

(Die Fortlctzung folgt,)

F r e md en > A nz el g c.
Angekommen den i, Octobc» i8«5.

D>e Herren Michael Graf v. Coromni und Grafo.
Colloredo Mels, k. k. Kämmerer uno Gntcrbescher, v.
Görz. — Die Herrcn Gc»rg v, Paulovich, Zögling der
l . k. Ingenieur > AkaDcmic, üni) Friidlich Edl. v- Schwab,
k. k. pno. Großhändler. bcyi)c v. Wic» n. Trieft. — Hr.
Ioh. Trinler, HaudclImaün, w>t Sohn. 0. Glä!) n.
Trieft. — Hr.Earl G,ani, H.nidl, GcselüHciftcr. v. W>en
n. Tricst. — Hr. Friedr,ch Schwad, Handl. Agent, v-
Salzburg n. Tliest.

Den 2. Hr. Iohn Wilson. engl. Edelmann, v. Trieft
n. Wien. — Hr. Rudolp!? Lamprecht, Doctor und k. k.
Professor an der Universität >n PaDua, v. Agram n«H
Padua. —Die Herren Nlclas Varca, und Ioy Vajott:,
Hanoelsliute, v. Pesth n. Trieft.

Den 3.
und Schwiegermutter, und Christoph Luppi, mitToch»
ter, Handelsleute, beyde v. Wien n. Triest.

Den 4. Di« Hecrei, W>ll,am Prokenbron, engl.
Edelmann, und W>ll,am Ioungcr, Gitterbeslhel, beyoe
v. Triest n. Wien. — Hr. Rochus Aprile, Fiscalamts-
Kanzellist, v. W>en n. Triest. — Hr. Heinrich Durigo,
herrschafcl. Controllor, u. W'cn n. Fiume. — Die Her-
ren Stephan Hauser, Professor; C^jetan Modena,
öffentl. Lehrer der Philosophie zu Padua ; Ioh.Najovich.
mit Familie, Franz Veqgio mit Ioh. Fransconi, und
Ioh. Carl Nittec , Handelsleute, alle v, Wien n. Triest.
— Die Herren Ioh. dc Mell in. Carl Ludwig Weilheim,
Handelsleute, und Isidor Georg Haggi, Kaufmann,
alle drey v. Tricst n. W>en.

2lbg e r e i s t den '2. O c t o b e r l8«5.
Die Herren Graf v. Coroinn,. und Graf v. Collo-

rcdo Mels. k. k. Kämmerer, beyde n. Görz.
Den ^, Frau Ludovica Grasinn Pace, Sternkreuh«

Ordensdame ^ mit 5 Kindern, n. W<cn-

Cu rs v o m 1. O c t o b c r 1825.
, ., Mittelpreie».

Vtaatäschuldverschreibungen zu 5 v.H. sin EM.) 9! i/.i
Wicn.Stadt-Vanco'Obl. zu 2 1/2 v.H. (in CM.) '55
Obligationen der allgem. und

ungar. Hofkammer zu2 0 . ^ . ( 1^3^ ) ^21 /5
(Ararial) (Domest.)

Obligationen der Stände ' (C.M.) (E.M.j
v. Osterreich unter und zu3 V.H», — —
ob der Ennö, vonBöh» zu2i/2 v.H.^ 621/2 38 ,/2
men, Mähren, Schle-) zu 2 1/5 v.H.^ — —
slen.Stcyermark.Kärn- zu2 v.H.X 42 —
tsn, Krain und Görz. zu » 5/H vH.-^ 26 Z/4 ^_

Bankactien pr. Stück l,92 ,/6 in E. M

I^naz Aloyo Edl. v. iUeinmayr, Verleger und Ne5act««r.


